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Kiti». Unterwalden. Bartholome von Dcschwanden.

Zug. Christian Schön.

!<»-!:?. Glarus. Caspar Elmer.

ltt-45. Zürich. Hans Kaspar Hirzel.

I«47. Lucern. Melchior Krepsinger.

Landschrcibcr.

Bis I Johann Gallati.

IttKI. Hans Rudolf Gallati.

>». Ausritt und Huldigung des Landvogts.

a»s 2. (1640.) Der Landvvgt spricht den Wunsch aus, es möchte, weil es für die Landvögte

ü,I Gründen besser wäre, der Aufritt derselben auf Johanni verlegt werden. Der Antrag wird

!)l)i ^ genommen ; jedes Ort soll feineit Entschluß Zürich innerhalb Monatsfrist mittheilen. Absch.

vor " ^ Auf die Anfrage von Zug, nach welcher Form der neu erwählte Landvogt noch

Aufzug die Huldigung leisten solle, wird von den Gesandten Lucerns und Obwaldens für gut

^ ^ derselbe, wenit noch vor St. Matthiastag eine katholische Conferenz stattfinde, vor dieser,

dara ^ Zürich als dem Vorort schwören solle. Absch. 940. ä. (1641.) Der Landvogt trägt

^ '"an möchte zu Vermeidung der Kosteil und Unbequemlichkeiten den Aufritt der Landvögte wie-

ba»s tt" auf Jvhanilis verlegen. Wenn man ihm die vier Monate noch zugebe, wolle er das

^'»v>n ^ ^^"ß in Stand stellen, was etliche tausend Gulden erfordere. Beides wird aä retorenäum
>1 dem Landvogt aber befohlen, inzwischen das Rothwendigste zu reparieren. Absch. 953. n.

l>ittvl " ^ Laildvogt Christian Schön giebt den katholischeil Gesandten ein Memorial ein, und

damit ^ demselben enthaltene Punkte. Dasselbe wird dem Abschiede beigelegt,

Punkte aus die nächste Tagsahung zu Badeil instruiert werden kann. Was den in diesem

u»pass^ Allfritt des Landvogts betreffenden Artikel betrifft, so halten es die Gesandten nicht für

»oh ^derselbe, wie iil den übrigen Vogteien auf Johannis gestellt würde; es würde sich blos

^rde„ Endeln, ob Schön die vier ungeraden Monate noch zu Gute kvmmcn, er dagegen verpflichtet
"Ruhen derselben zur Reparation des Schlosses zu verwenden. Absch. 983. m. <j. (1<!42.)

ttung pxA Aufritts nach Sargans wird auf die Tagleistung zu Baden verschoben. Absch. 993. I.

e. Schloß »nd Scklobjpitn'.

l»»d ' (l640.) Der Landvogt schlägt vor, die zum Schloß gehörigen Matten sainmt dem Hanf-

'>> ver^'s^ Fruchte einein oder zwei guten Arbeitern um den dritten Theil des Ruhens

dez Antrag wird in den Abschied genommen. Absch. 931. t. 8. (1641.) Der Bericht

vb ^ " ^es, daß der Hausrath des Schlosses gar schlecht und dessen sehr wenig sei, so wie die Anfrage,

die ^ auf etliche Jahre verliehen werden könnten, weil die Verleihung fiir die Obrigkeiten und für

schloß uützlicher wäre, wird in den Abschied genommen. Absch. 953. x. 5». (1642.) Weil im

Äcsch^" ^flans etliche Bauten nothwendig sind, so ivird dein Landvvgt befohlen, das Nothwendige mit

erhvi^ bauen. Wenn etwas Ramhaftes zu bauen wäre, soll er sich bei Glarus darüber Raths

'^egen des Baues und des landvögtlichen Aufrittes soll Landammann Elmer den Augenschein
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einnehmen und Bericht erstatten. Absch. 985. 2. 10. (1642.) Da nicht alle Gesandten in Betreff ^

von Landammann Elmer zu Sargans erstatteten Berichtes über den genommenen Augenschein instruier

sind, wird die Sache auf künftige Confercnz verschoben. Absch. 988. <z.

<i. Verschiedenes den Landvoqt Betreffende.

Art. 11. (1621.) Zürich spricht in einem Schreiben an Luccrn sein Mißfallen über den Landvog'
von Sargans aus wegen Abstrafung eines Wallenstadters, welcher verborgene Waffen durch das La»"

nach Bünden schaffen wollte. Die Verhandlung dieser Sache wird auf nächste Jahrrcchnung verschob^

Absch. 163. k. 12. (1630.) Zürich berichtet, daß einem der Gefangenschaft entwichenen Soldaten

eidgenössischem Gebiet nachgesetzt worden sei. — Zürich soll den Landvogt auf die nächste Tagsatzung

Baden citiereu. Alan wird ihm alsdann wegen seines Unfleißes einen Verweis crtheilen und befehlen, ^

er sich dergleichen Anmaßungen gegenüber zu verhalten habe. Absch. 532. b. 13. (1642.) Der La"»

Vogt beschwert sich, daß Glarus der Vogtci in etlichen Punkten Eintrag thue. Das bezügliche Meino^

wird in den Abschied genommen. Absch. 985. u.a.

e. Rcchnungssachm.

Art. 14. Amtsrcchnungen.

Einnahmen. Ausgaben.
Pfd. Sch. Dm. Pfd. Sch.

1«17—1«18. 3567 11 — 3039 14

1«18—1«10. 3967 17 —
3446 5

101»—I «20. 2942 14 —
4190 12

I «20—1 «21. 3289 9
—

3011 10

4«24-1«22. — — — — —

1 «22-1 «23. — — — — —

1«23—1«27. 3481 10 —
3184 —

1«2^1—I«2S. 3512 12 —
3260 10

1«2S—1«2«. 3847 1 —
3064 12

1«2tt-1«27. 2333
— —

2600 12

I«27—1«28. — — — — —

1«28-1«20. — — — — —

I «20-1 «30. — — — — —

I «30 I «31.
4«31—1«32. — — — — —

1«32—1«33. 2696 10 —
2046

—

1«33—1«34. 3444 11 —
3035 3

1«3»—1«3» 3453 5 — 2878 6

1«3S-1«3« - — — — —

4«3«—1«37. — — — —

I «37-1 «38. 4822 — — 4498 6
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Einnahmen. Ausgaben.

Pfd. Sch. Den. Pfd. Sch. Den.

>0»«—10»!». 3255 18 — 3027 1 —

10»0—1040. 2872 18 — 2058 12 —

1040—1041. 3082 15 2394 9 —

104 1—1042. 4070 14 2 2991 18
—

1042-104». 3140 11 2 2408 14 1

104!-1044. 3281 12 — 2433 9
—

1044-104S. 2276 11 2 1918
— —

104S—1040. 3359 18 — 2755 11 —

1040—1047. 3080 7 2 2492 6
—

1047—104«. — —

' us den, cidgcnössischni Archiv in Aarcm: Sargans, Landvogtey Rechnungen 'I'om. I.

o (^623.) Iii der Rechnung des Landvogts Jakob Trösch hat man gefunden, daß ihm

it»n schuldig bleibt, weil die Gesandten, die durch Sargans gereist sind, ihren „Rittlohn" von

selbst "ud «andere Kosten aufgetrieben haben". Da es billig ist, daß jedes Ort seine Gesandten

»der ^ so wird den Landvögten geschrieben, keinem Gesandten in der regierenden Orte Rainen viel

den ^ bezahlen, sondern sie an ihre Herren und Obern zu weisen. Weil etliche Orte dein Landvogt

lfl. "och nicht bezahlt haben, sollen sie ihm beförderlich „einen Willen schaffen". Absch. 290.1.

Glinst k'^ ^der der katholischen Gesandten wird bei seiner Obrigkeit anbringen, daß Alt Landvogt Jost

(1^ ^ ben Ansstaiid von seiner Verwaltung her befriedigt werden möchte. Absch. 326. k. 17.

aus.u.s Abstellung vieler unnöthigen Unkosteil wird folgciidc voil Salomon Hirzel iind Heinrich Häffy

^rfcii ben 7. Hornung 1625 errichtete Ordnung deil 19. Juli bestätigt: 1) Für die Käskilbi

^'rden "whr als 10, für die Kornkilbi nicht mehr als 5 Kronen in der Rechnung passiert

Vogelmahl bleibt eiilgezogen, für den Landvogt dürfen aber dafür nicht mehr als 12

^ jewm ^ 'Rechnung erscheinen. 3) Für je einen Jahrmarkt zu Sargans, Wallenstadt und Ragaz,

^ s "^"bvogt abwarten muß, dürfen nicht mehr als 4 Gulden angesetzt werden. 4) Statt

ein welche bisher den dreißig Landräthen bei der Sitzung des Landraths gegeben wurden, soll

^ de>n^/^^ Gulden gegeben werden. 5) Die Mahlzeiten an den heiligen Tagen »verde» abgeschafft,

- ^hex ""^ogt werden keine Kosten dafür in der Rechnung gutgeheißen. 6) Da endlich die Landvögte

s„, ^tle oin Geringes verrechnet, das Haupt aber, das den Orten zuständig ist, für sich behalten

sie ^bren 'Nutzen verwendet haben, so wird jetzt den Landvögten auferlegt, die Fälle, und was

^ber»v> ^""bte lösen oder den Werth desselben den Orten zu verrechnen und nichts in ihren Nutzen

'u (1627.) Helmli von Lucern, gewesener Landvvgt, fordert an Uri,

^Uldh/ j "^^'walden, Zug und Glarus den Rest von seiner letzten Rechnung, den dieselben ihm noch

schied a und Lucern haben ihm denselben bereits bezahlt. Das Begehren wird in den Ab¬

sei»^, '^""'"wen. Absch. 435. n. Iii. (1627.) Der gewesene Landvogt, Johann Würsch, hat in

selben gemachte Moderation überschritten, so daß man ein schlechtes Gefallen an

soll, ^ wird darum verordnet, daß man dieser Moderation fleißig nachgehen und sie halten

' ^ 20. (1630.) In der jüngst im Sarganserland gemachten Reformation findet sich die
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Bestimmung, daß die Landvögte die Leibfälle, von denen sie früher nur den halben Theil in Rech»»^

gebracht haben, vollkommen, was sie von einem lösen, oder wie derselbe geschäht worden, verrechnen soll»'»'

Etliche alte Landvögte haben sich nun dahin geäußert, daß man, weil die Landvogtei ziemlich schlecht N'

und die Landvögte sich ohne das schwerlich erhalten können, wenn einer wie sichs gebühre, „fahren »volle,

ihnen den halben Theil der Leibfällc, wie früher, und auch, wie im Rheinthal, von den Bußen de»

zehnten Pfenning überlassen möchte. Weil die Gesandten ohne Instruction und im Zweifel sind, vb ^

rathsam sei, die confirinicrte Ordnung gleich also zu brechen, nimmt man die Sache in den Abschied,

sie den Obrigkeiten vorzulegen. Absch. 566. k. LI. (1632.) Der Alt-Landvogt Johann Würicb ^

der neuen Moderation gemäß die Fälle vollkommen in die Amtsrechnung gestellt. Da früher der

Theil dem Landvogt gehört hat und man seitdem der Fälle halber bei der Moderation auch nicht gänzl^

verblieben ist, sondern dieselben nach dem alten Brauch hat verrechnen lassen, so verwendet sich Unters

den dafür, daß dein Landvogt Würsch der völlig eingerechneten Fälle halber, wie Andern, eine Ergötzlich^

geschöpft werden möchte. Da man dcßwegen keine Instruction hat, so wird der Antrag in den Alst^

genommen. Absch. 596. g. LL. (1640.) Der Landvogt hat dieses Jahr nur den halben Theil ^

Fälle verrechnet und geglaubt, der andere halbe Theil gehöre ihm. Es hat sich aber gefunden, daß

der Moderation jeder Landvogt die Fälle ganz verrechnet habe, weßhalb ihm befohlen wird, das Fehles

in der künftigen Rechnung zu ergänzen, wofür man ihm dann bei seinem Abzug etwas verehren

Absch. 931. >v. L5t» (1647.) Weil über die Reise des Landvogtes nach Baden, wenn er die Nech»^

ablegt, große Kosten ergehen, ist man der Ansicht, daß dem Landvogt ein Bestimmtes dafür ausg^

werden sollte. Für einmal wird dem Landschreibcr besohlen, dem Landwcibcl anzuzeigen, daß man

mit dem Bericht des Landschreibcrs begnügen »volle, und daß der Landweibel zu Ersparung der Koste» ^

Hause bleiben solle. Absch. 1133. u.

L. Justizsachen.

a. Appellationen.

Art. LI. (1644.) Der Landvogl bringt vor, daß er jährlich drei Tage mit nicht geringen

zu Nagaz in des Gotteshauses Pfäfers nieder» Gerichten das Maiengericht halten müsse. Nach den

sagen aller alten Amtleute seien die Appellationen immer vor den Landvogt gezogen worden; jetzt

wolle das Gotteshaus die Appellationen von dem Maiengericht an sich ziehen. — Es wird erkannt, ^

die Appellationen vor den Landvogt gehören, zumal derselbe mit dem Gericht auch die Koste» ^

Absch. 1041. s.

d. Arreste.

Art. LS. (1625.). Die katholischen Gesandten heben den Arrest, den der Landvogt auf Anh^!

deF Pulvcrmachcrs zu Wartau auf das von etlichen Vündnern gekaufte Getreide gelegt Hai, »nieder

und verweisen denselben auf die eigenen Güter des Obersten Rudolf von Salis. Absch. 371. Ic.

e. Fertiglingen.

Art. L<». (1640.) Wegen der Fertigung der Güter wird an die Erzherzogin Elandia u»d

Städte St. Gallen und Ehur geschrieben. Absch. 931. v.



28 7^ Revers anzubieten und das Ansuchen auch an Erzherzog Leopold zu richten. Absch. 121. ä
zu üb ^ ^ ^ Feldkirch sich beschweren, den verhafteten Spagnoletto dein Landvogt zu Sargans
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ä. Mslicscrung von Verbrechen:.

A... 27. <MM.> D° d>- v°>. F-WIi.ch sich w-ii>--". Sp°»n°w.° d-m 2^7'beschlosscii. nochmals um die Auslieftruug srcundll > anMu ni
wöhnliche "

' -- ^ v^',>.I.?Orte Namen bei ihnen darum
uberantworten, soll Zürich ersucht werden, nochmals m " ^ ..^ ^^nn zu Baden unter¬

zuhalten. Was mit jenem weiter vorzunehmen sein w.r , aru e . s>:,ianolettos bewilligt; dem
^ Absch. 124. ,'2». (UM, Herzog Leopold ^ di° N-nn,^ ^

widvogt wird wegen desselben ein Befehl zukonunen.Absch. ^ lassen'solle. Die katho-
7 - man den ausgelieferten Spagnoletto von Sargans "777 Sargans und von dem zu

Gesandten halten aber für besser, daß derselbe von Landvogt ^ ^oder dem Landschreiber daselbst examiniertwerde. Dabe. w.rd er.neidet, daß
"u^e, daß auch die von Zürich einen Gesandten dazu abordnen. . IG-

s. Bcstrasung von Ehebrüche».

. Art. 31. (1640.) Der Landvogt bringt vor, daß ^"nieder!" GttiA)te nach7^N'ng der Ehebrüche und der Blutschande ansprechen, wahren . Ehebrüche und Blut-
7'r gehören, das Malesiz ..ach Sargans. Die Gesandten smd d-r d ^bmä
?°"de in das Malesiz gehören, wenn nicht besondere Vertrage vo Händen ^n. INsaund Glarus glauben, daß ihre Herren und Obern Nechtiamedawr habc

7^nänm. Absch 061 5 -52. (1641.) Schwhz und Glarus sprechen zu Quartm und ^u.n ,sie die '
^^halb N Gerichte haben, die Bestrafung der Ehebrüche an. Landvogt Christian Schön begehrt
^udten von ^ ^ Meinung, daß die Ehebrüche allenthalben zum Malesiz gerechnet werden. Da die Ge-
bö.-j ,.7 und Glarns ohne Befehl sind, so wird das Begehreu nä rokersnäum genommen, Absch.
^ x . ' —U", - ^

zu der ^ Gesandten von Schwhz und Glarus eröffnen, zu Murg, Quarten und Quinten gehöre
Hilgen in ^ ^^6tei Gaffer, blos das Malesiz nach einem Spruch, welcher 1510 zu Einsiedel.,

begann ^ Sargans. Der Landvogt von Sargans habe sich nun erlaubt, einen Ehebruch, der da-
Vvgtcie,^-bestrafen. Obgleich unlängst erkannt worden sei, daß Ehebrüche in den ge.nci-

lleschriel/^ "^^'^sch Zu halten seien, so möchten sie doch dagegen protestiert haben. — Dem Landvogt
^schlage» ^7. seinem Verfahren in dieser Sache bis zur nächsten Conferenz innezuhalten und nach-
^"dschreib sargansischen Gewahrsa.nen darüber zu finden sein möchte. Deßgleichen wird dem

K beiden befohlen, in der Canzlei daselbst nachzusehen. Absch. 985. II. 35. (1646.)
Hab ^^zel berichtet, daß der Landvogt im Gaster einen zu Murg begangenen Ehebruch

^"»iinea biese Bestrafung ihm gebührt hätte. — Die Beschwerde wird in den Abschied
^^iet d 7^' 33. (1647.) Der alte Landvogt hat bei der Nechnungsstcllungabermals

Landvögte von Schwhz und Glarus im Gastcr die Ehebrüche zu Murg, Quarten und
qla 7^"'. b"ch die Hoheit daselbst der Herrschaft Sargans zugehöre. Schwhz und

^"guisse o" ^ werden ersucht, bei nächster Gelegenheit ihre
hst. "^"^^sen, damit man wisse, wie sich die Landvögte zu Sargans zu verhalten haben. Absch.

207
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3. Fall.

Art. 3«. (1644.) Auf eine Anfrage des Landvogtes in Bezug auf die Entrichtung des
wird geantwortet, derselbe sei von Brüdern, die in unzertheilter Haushaltung leben, nur beim Ablebe» ^
Aeltesten zu beziehen. Absch. 1041. r.

4. Kindertheilung zu Wartau.

Art. 37. (1646.) Zwischen dein Landvogt zu Sargans und dem glarnerischen Landvogt zu ^
denbcrg ist wegen der Kindertheilung zu Wartau, wo die sieben regierenden Orte der Grafschaft Sarg"
die Hoheit haben, Streit entstanden, indem der Landvogt zu Werdenberg der Ansicht ist und von
unterstützt wird, daß der Landvogt des Sarganserlandes schuldig sei mit ihm die Kinder zu theilen,
in einer Ehe geboren werden, von welcher der Mann, zum Schloß Sargans gehörig, sich mit einer
länderin verheirathet hat. Die Sache wird aä rökorouäum genommen. Absch. 1008. k. 38.
Die Gesandtschaftvon Glarus bringt in Betreff der Kindertheilung zu Wartau vor, wenn ein zum S«
Wartau gehöriger Mann sich mit einer fremden Frau, die weder zu Wartau noch im Sarganserlaud, b"
dern jenseits des Rheins, in den Blinden oder anderswo daheim sei, sich vereheliche und Kinder zeuge, I» ^
der sargansische Landvogl solche Kinder jeder Zeit mit dein werdenbergischen getheilt. Wenn dageg^
der Gemeinde Wartall ein zum Schloß Sargans gehöriger Unterthan sich mit einer ausländische»ö
verheirathe, so wollen die sargansischen Landvögte solche Kinder nicht mit den werdenbergischen"P"
Glarus wünsche, daß vermöge des sargansischen Urbars Gleichheit und Reciprocitätbeobachtet
Absch. 1133. ßA. 3t». (1648.) Glarus bringt aberinals die Kindertheilung zu Wartau zur ^
Dem Landvogt wird geschrieben, er solle auf nächste Jahrrechnung die Bestimmungen des Urbars
andere Berichte, welche auf die Sache Licht werfen, mitbringen. Absch. 1151. u.

3. Abzug.

Art. A3 und AI. <1643.) Weil Glarus angefangen hat, gegenüber Sargans den Abzug zu »^,.
so trägt man dem Landvogt auf, von dein Gut, das aus dem Sarganserland nach Glarus gezogc» ^
bei, Abzug ebenfalls zu nehmen. Glarus fragt nun an, ob man beabsichtige init dein Abzug iwä)
zurückzugreifen, als bis auf die Zeit, da es angefangen den Abzug zu nehmen. Man antwortet, daß "
nicht weiter zurückgreifen werde, als bis auf jene Zeit. Absch. 1007. es u. rr.*) A2. (1644.) Der ^
vogt bringt vor, daß die Gemeinden von dem Gut, das über den Rhein gezogen wird, 15 Gld- .
nehmen, wovon die Obrigkeiten nichts erhalten. Mail hält dieß für ein Mißverständniß und
daß den Obrigkeiten 10 Gld., der Gemeinde 5 vom 100 entrichtet werden sollen. Wenn Einer in ri» ^
der Eidgenossenschaft zieht, soll er in Beziehung auf den Abzug so gehalten werden, wie jenes Ort
das Sarganserland Ziehenden halte. Absch. 1041. g. A3. (1644.) Der Landvogt fragt an, w»
in Bezug auf den Abzug von einer zu dem Schloß Wartau gehörigen Person zu verhalten habe,
nämlich dieser Abzug lange vor der Erkanntniß, welche wegen der Abzüge gemacht worden ist,

*) Das Zürcherercmplar des Abschieds enthält duse Verhandlung zwei Mal, das zweite Mal ohne die Anfrage vo»

Diese Wiederholung ist wohl bloßes Versehen des Schreibers.
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gewesen sei. — Man laßt es w dein lehffa) 9 werden soll, ll.nl. 1-

von der betreffenden Person kein Abzug nn »...har.

Art.,,. (WA,, S, >.-«»»-.> «" ^ ^^'^wr-be"- D-- R-w.

Witten in den Neben des Bisthnms 0N »r ^ einenr Weil der

bn dem Landvogt angesragt, ob nn? r . Ansang liege. 0«-" ^ „tcht werß, wre

Achums, das nngesähr einen Steinwnr, wert u^ B-sch-w ^ ^ werben sich be.

Lehenträger, Landshauptmann Dtcht von . ^ Obrigkeiten rn dm. ^.) A.n'nann

die Sache sich verhält, so nimmt st-Absch. " ^ ^ .^er Worte

ben atten sargansischen Landvogtcu und cu ^^rns, war wegen trob Z Glarns zctzte

Müller zu Wartan, Leibeigener rrrrd Lehmnan ^ 200 Monengi'. erlegen wollte,

b°w Landvogt zu Werdenberg seines LelM . ' ^ Wie nun Mull« gütlich Mchw

b'-Buste aus 100 Gulden herab und lreb ' ^r der Behauptung, da ' gleichem sich depcn

l°llte der Landvogt von Sargans Arrest daraus^ ^ ^ ^ cch

und übcrdich schickte Zürrch wegeir ^ ^e Gesandtschast von Sargans.

Wren und Obern nicht wenig e"^hwm ' ^ beaustragt, dem ^ ^echt habe, damrt^leuntniß gegeben hat, werden die Gezan u ^ dem abzustehen,

hrem Landnra.rne zu schreibeit und ihn zu er , Absch- 970. w.wan knnstig dergleichen Beschwerden überhoben 1

7. Zehnte, »fachen. ^ ^^den Zehnten lunter-

Art. .7. (1020.) Der Prülat Ms^ wie es ^

^lten werden. - Dem Landvogt wird gcschnelu , ^en darüber reden. - ^^nseld und

7»°..°- «... ...... ...ch -... ..." w> 7»» ^ -«mhi

N- dm Ich. dch P. B.dm ° w°-- Ä ^ s» d« »»

ben Bünden betrifft, zur Sprache gebracht (1645.) 0s ^m Gotteshawe

°>> s°»°-w- «>.,m B-iftchd z>. l»"- Mch-^ - - ^ d°..»'ch 7ch'..»>°" '"7

^»W...,d dir Sladi ^ dm Schw»»-' > Mb,) ^

V"- «ch >.«> «»« I»- — '^7. ?d».> Mi'.!-'»-«, ^ .i„m. ich««

»° Milragm z. lchw, Dich «"5 ,M d-r S» ^ G°»°ch»»^ "

Pi.irrz d-rich«, dch °S >« «>"' »mi-di-ü»" . j,,,, dm >»'»

»V». i-i. >md d.i. dichrld. dir >» >»«" z,^r«°.,i ich-M-» p"' ' z.«i Schi»««

"ch brirzt hii-r, - W wird iür d.s br.i' wrichrm Zw-.!' i« ^ ^ 2chir»ch°«°" ' ^

°"»>h-d-.. ...,d -i..m .Mich-» V-.»i-ich w ..«« » "7" äch d-.. SM« M»« »7
"»<»..... di-i-- Mitwi '«>> - ' J„ B->ich>w« .M«»ldm S." d-°

'' G°»°-»...i,S .....ch....... Abich, »«»- -- ^G-i.«d>°" - w. «°ri.M Z°l>'°
»!°« ....d R.M--» >°i'd - 7' 7» S-bM." «>-» "" "dch z,ch.«wi,i d.-.. durch
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der Ausschüsse beider Theile aufgesetzten Accord anzunehmen ersucht und ein gleiches Ansuchen auch l>"

Psäfers gestellt werde. Die Gesandteil von Uri sind ohne Instruction dafür, stelleil aber die Beistimmt

ihres Ortes, sowie auch Nidwalden, in Aussicht. Absch. 1075. n.

». Straßen.

Art. 32. (1628.) Im Jahre 1626 war in dem damals waltenden Streit zwischen denen ^

Ragaz eines Theils und denen von Sargans, Mels und Nilters andern Theils wegen der Fuhr von

stadt gen Malails, Chur und andere Orte ein Urtheil ergangen, daß, was sie zu Wallenstadt geladen,

weiter dann gestracks in die Susi geil Nagaz geführt und daselbst abgeladen werden solle. Weil de>>

von Sargails und Mels solches aus vielen Ursachen beschwerlich fällt, so stellt Philipp Marca von ^

im Namen derselben das Ansucheil, man »lochte diese Erkannt,,iß wieder aufheben und sie bei vorigen

chen verbleiben lassen. Die von Ragaz dagegen wünschen, daß das Urtheil aufrecht erhalten werde. ^
gleich unter Andern« gesagt wird, daß man 1626 nicht recht informiert gewesen lind diese Erkanntniß

Lande schädlich sei, so will man doch keine Aendernng daran vornehmen. Dein Landvogt wird besty

dafür sich zu bemühen, die Parteien gütlich zu vergleiche!'.. Wenn nichts auf gütlichem Wege ausg^ ,

werden kann, will man die Obrigkeiten davon berichten, welche alsdann ihren Gesandten auf erste

nössische Zusammenkuuft Befehl geben werden, wie sie sich hierin zu verhalten haben. Absch. 470. l-

(1640.) Der Landvvgt Bartholomäus von Deschwanden bringt vor, die Erhaltung der Straße am >2^

erfordere große Kosten, der Zoll aber vermindere sich, weil die Kaufmannsgütcr zu Rheineck über den

lvie auch von St. Gallen jenseits über die Steig geführt werden, und dazu noch den jenseits Gelegenen ver ^ ^

wird, Güter herwärts über den Rhein zu fertigen. Die Sache wird in den Abschied genommen. Absch- ^ !

<>. Zoll nnd Geleit.

Art. 3A. (1625.) Das den Sargansern vor dreiundzwanzig Jahren bewilligte Weggeld

Batzeil wird bestätigt. Die von Rheineck, welche sich darob beschweren, verlangen das Gegenrecht. Z

sie dafür nie eine Bewilligung gehabt, so wird die Sache all roksrenäum genommen. Mit Bezug ^

schlechte Straße am Schollberg und an andern Orten wird dein Landvogt befohlen, solche in Ehren zu ^

daß jedermann sie braucheil könne. Absch. 365. o. 33. (1636.) Die von Sargans und Mels ^
durch ihre Abgeordneten einen den 12. März 1602 zu Baden der Fuhrleute oder des Weggclds

ausgestellten Brief vor und begehren dabei geschirmt zu werden. Die von Wallenstadt und RoB'^j

schweren sich aber, daß die von Sargans und Mels die Bestimmungen desselben weiter, nämlich

die Einheimischen ausdehnen wollen, während dieselben nach ihren, Dafürhalten allein auf die

bezogen werden sollten, und dann auch darüber, daß sie meinen, daß die von Wallenstadt und RagaZ

Weggeld einzuziehen schuldig seien. Sie begehren deßhalb, daß man sie bei den alten Rechtsamen mst ^

und solche Neuerung beseitigen möchte. Es wird dein Landvogt geschrieben, Information emMi^

dieselbe den Obrigkeiten mitzuthcilen. Absch. 788. in. 3<i. (1637.) Redner Wüst von Zürich ^

sich iin Namen der Conduttieri d'Annone, Volpi und Lorenzi über eine neue Auflage, welche die

Sargans und Mels auf deren Waaren geschlagen, nämlich 10 Kreuzer vom Saum. Die Beschwer^

in dcil Abschied genommen, damit die Obrigkeiten ihre Gesandten auf nächste Jahrrechnung inst'"^

können. Absch. 810. I. 37. (1638.) Denen von Sargans und Mels wird auf ihr Ansuchen
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">gcn Fuhrleitencn iin Sarganserland bewilligt, auf ihre Kosten eine Gesandtschaft von Zürich, Schwyz,

im' ins Land zu erkiesen, welche, mit hinreichendem Befehl versehen, die Sache auszumachen, abge-

Redj, chlll Zu der Gesandtschaft werden von Zürich Scckelmeister Wirz, von Schwyz Landammann

2 Hauptmann Trinkler, von Glarus Landammann Trümpi ernannt. Sie sollen sich den

Abiu Sargaus einfinden; die Instruction wird ihnen von Baden aus nachgeschickt werden,

kandv- ^ (1641.) Es wird erkannt, daß die Zolleinnehmer künftig alle zwei Jahre jedem

War ^bren sollen. Absch. 953. St». (1641.) Kaspar Küechli, Statthalter und des Raths zu

den beklagt sich, daß ihm wider alte Gewohnheit von dem Wein, welchen er an seinen eigenen in

;» b s?' ^ befindlichen Neben mache, im Sarganserland der Zoll gefordert werde, und bittet, dem Zoller

Abick'^ ^^ ^ beim verbleiben lasse. Das Ansuchen wird zu näherer Erkundigung in den
genommen. Ibick. xx.

ltt. Rhein.

gebcnn^' ^ ^ (1618.) Ziachdem die Leute in Sargans mit großen Kosten und Mühen Rheinwuhren

Waruz ^urch die letzten Ueberschwcmmungen zerstört worden sind, so werden Zürich, Schwyz und
wie Gesandte dahin abordnen, welche mit den sargansischen Amtleuten untersuchen sollen,

(Itzzg)" ^bel öu wehren sei. Dazu sollen sie weder Kosten noch Mühe sparen. Absch. 40. ti I .

halber s ".^^valden glaubt, an die Kosten der Abordnung, welche ins Sarganserlaud des Nheinwnhrs

werten ^ worden ist, etwas zu bezahlen nicht verpflichtet zu sein, sondern dieselben seien den inte-

h^üisa,,^^" aufzuerlegen. Die übrigen Gesandten aber sind der Ansicht, daß man sich in dergleichen

Achten zachen nicht trennen dürfe. Absch. 77. t. (1620.) Die Gesandten von Glarus be-

"anientli > ^ Herren und Obern , wie schlecht derjenige, welcher das Fahr am Rhein hat, die Leute und

das ^ ^andvogts Bvten bediene. Absch. 129. s. (1643.) Die Gemeinde Ragaz beklagt sich

wird ^ast unerträgliche Wuhren am Rhein und bittet dcßhalb um Steigerung des Weggeldes.

Bünden fl^^" bewilligt. Ahsch. 1007. (1646.) Es tvird geklagt, daß die von Fläsch in den

^wachten ^ Sarganserland wegen der Rhcinwuhre uunachbarlich verhalten und die deßhalb

Oberst beachten. — Man läßt hierüber durch einen Ausschuß mit dem gerade anwesenden

^atheedcn, schreibt auch an den Landvogt von Salis, sowie an Stadtvogt, Werkmeister und

^menfeld. Absch. iyg8. b.

ll. ziriegssachc«».
Rrt

habe, dex 'd. (1618.) Der Landvogt begehrt Rath, wie er sich gegen Ainmann Zink zu verhalten

^W'iltcn "luigkeitlichen Verbot zuwider den Venctianern zugezogen sei. Er soll nach Inhalt des bereits

Allein ^ ^ Wider ihn und dessen Hab und Gut procedieren. Absch. 29. k. (1619.) Lucern soll

^°iben d"s^^^^-.^elrgans im Namen der fünf katholischen Orte als der Mehrheit der regierenden

^ Lando" ^ Pulver, Blei und anderm Rothwendigen verseheil möge. Absch. 61. ä. <!7. (1619.)

wifhcj^, j,i°^ ^ Werdenberg hat sich unterstanden, wegen einigen Kriegsvolkes, welches zu Feldkirch sich

wllen dies", ^ ^Wtoi Sargans eine Wache aufzustellen. — Die nach oen Bünden reisenden Gesandten

"8. ^ Ästigen uiw dafür verordnen, daß der Schollberg mit Wachen versehen werde. Absch. 75. o.

Es ist möglich, daß das Löwensteinische Regiment, welches von der Herrschaft Venedig
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beurlaubt und von dein Herzog von Württemberg wlder den Kaiser in Bestallung genominen worden s-»'

soll, durch Sargans ziehen will. Es wird deßhalb dein Landvogt von den Gesandten der sünf katholisch-»

Orte geschrieben, diese Soldaten nicht mit Ueberwehren oder in großer Anzahl durchziehen zu lassen, sond-»'

nur „allu tilata", auch über ihr Vorhaben sich fleißig zu erkundigen nnd allfällig bei Tag und bei M'

an Lucern zu berichten. Absch. 96. n. (1619.) Die Gesandten von Uri, Schwhz und Ziidtvald»'

beschließen, daß dem Landvogt von Sargans befohleil werden soll. das durchziehende venetianische bä»'

laubte Kriegsvolk „hinder sich zu mahnen". Wie dasselbe im Zürchergebiet aufgehalten werden soll,

jeder Gesandte seiner Obrigkeit berichten können. Absch. 102. o. 711. (l629.) Man will mit d-»'

Schanzen zu Bewahrung des Landes noch innehalten, dagegen soll dem Landvogt eine wvhlqualifi-i-^

Person zur Aushülfe bei vorkommenden Ereignissen beigegebeil werden. Absch. 502. f. 71.. (1^

Dein Landvogt von Sargans wird auf seinen Bericht, daß ihm Ambassador du Landö ernstlich vcrw>-I»'

habe, daß er Soldaten in den Dienst des Kaisers habe werben lassen, von den Gesandten der fünf kach»

lischeil Orte zurückgeschrieben, er solle um der Ruhe willeil „zu allen Theilen" dergleichen Werbungen ^

hindern. Absch. 627. b. 72. (1633.) Auf das Schreiben des Herrn du Landö, französischeil Aniba^

dors in den Bünden, an die den Thurgau regierenden Orte, welchem Schreiben ein Proceß eines gcfang-»^
Soldateil beigelegt ist, wird dein Landvogt von Sargans geschrieben, daß die Gesandten, wie ihm »-

schon von Lucern aus bedeutet worden sei, Mißfallen an seinem Benehmen habeil, und daß er die -»'

reißenden Soldaten und die Aufwiegler bestrafen solle. Absch. 628. o. 73. (1634.) Dem Landvogt

aufgetragen, das Schloß mit gebührender Provision an Pulver zu versehen. Absch. 681. k. 74. .

Die Unterthanen im Sarganscrland beklagen sich bei den katholischen Gesandten, daß man ihnen in dm

schwierigen Zeiteil weder helfe, noch rathe. Wenn man ihnen nicht einigermaßen helfe, so würden »- ^
nöthigt, bei andern Orten Hülfe zu suchen. Ihr Ansuchen wird in den Abschied genommen. Absch.

73. (1647.) S. u. Rheinthal, Art. 121.

12. Neliaionssachen.

Art. 7<». (1636.) Da berichtet wird, daß in Neligionssachen es an Aussicht mangle, wird U"

den übrigen katholischen Gesandten ersucht, dem Landvogt, der aus seinein Orte ist, das Nothwe»^'»

dcßwegen zu schreiben. Absch. 772. k.

13. Ehesachen.

Art. 77. (1626.) Die beiden Verwalter des Gotteshauses Pfäfers haben sich bei Lucern besä)»"'

wegen einer Zwinglianischen Person, welche der sieben katholischen Orte leibeigener Mann und in des

Hauses Jurisdiction zu Nagaz ist. Derselbe hat sich dort mit einer Zwinglianischen Magd verheirath-t

will sich an selbigem Ort niederlassen, was der katholischen Religion zum Nachtheil gereichen würdm ^

Dein Landvogt wird geschrieben, solches als dem gemeinen Dorfrecht zuwider nicht zu gestatte». Absch-

78. (1626.) Der Bischof von Chur, der Prälat zu Pfäfers und der Landvogt von Sargans beklage» »

wegen einer Zwinglianischen Person, genannt Heinrich Dürr (alias Thür), seßhaften Aachbars zu

der sich vor einiger Zeit mit einer sectischen Tochter verehlicht und außerhalb des Dorfes bei seine»
»jede''

gläubigen Kirchgenossen die Ehe vollbracht habe und sich mm vermesse, sich sammt dein Weib zu Ragaz

zulassen. - Lucern soll dem Landvogt schreiben, den Heinrich Dürr sammt seinem Weib, weil nach

Recht und Brauch, wenn ein Nachbar außerhalb des Dorfes ohne Erlaubniß der Gemeinde Hochzeit

alt-»'

hK
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wn Dorfrecht und seine Gerechtigkeit verwirkt w.rd, von Raga^ ^ ^ Einer von

?«> s°n"> b--ich'°>. s»m,»°l Th°r Bn-ge. >» eeusmme-m D°.PM°>

^artau vermählt und feine Ehe der dem Prädicanten a s . ^ Gemeinde Ragaz

welche., Thür, freilich ohne Erfolg, u.nErlaubmbge ^ Heirath anßerhalb Ragaz

"un vermöge ihres Land- und Dorsrechtes der A.e.nung, ) jederzeit, ohne daß man

Burg- und Dorfrecht verwirkt, während doch fem Bater nn ^ ^ haben. - Die Gesandten

^gen ih^r Religion Bedenken gehabt habe, kraft des ^ reden die Sache womöglich zu

Glarus werden ersucht, nach Ragaz zu reiten, nut em Pra z ^ (1640.) Die

"ccomodieren und an die Obrigkeiten über das Resultat zu berichten. - ^ aus Anlaß

athoüfchen Orte erhalten vom Prälaten zu Pfüfers ein Schreiben, m e ansqesprochenen Entziehung

" Thür außerhalb feiner Gemeinde eingegangenen Ehe un er > r schützen; ein

^ Dorfrechts von Rag? bittet, ihn bei feineu Privilegien ^ ^ Anzahl Kund-

^tes gleichen Inhalts von der Gemeinde Ragaz, ferner rui ^c)„ ^ ' begründet darstellen sollen.

,»d. dl- das 2 w. a»^ «M-. de-

telben werden dem Abschiede beigelegt. Idrä. Aß. 81. l ,,.„alcich habe zu Stande

Uch'et über seine Ätifsion wegen des Emanuel Thür, daß er kernen gn ^ Pjgfers vorgestellt

ungen können. Da den Gesandten die bösen Consegncnzen von " ^^nn Müller nochmals von

^ wenn dieser Thür zu Ragaz geduldet werden sollte, so w. ^.rbinduna mit dem Landvogt

katholischen Gesandten nach Ragaz abgeordnet mit dein Austrage. " " ausgekauft werde, doch

° w wirken, daß Thür von der Bürgerschaft zu Ragaz aus dem a , ^ Aus-

der Bedingung, daß er einen Revers ausstelle, in welchen, er ^/rMren hat^ daß ^

"t aus Gnaden, nicht aus Schuldigkeit zu Theil geworden se,. Sc,., K.u ) ae . Prälaten wirdDauben hat verkehren lassen", soll, weil er ein Fremder ist, fortgeben werden, ^em

Kennt.,iß gegeben. Absch. 943. „.

14. Klöster.

a. Lapucimrklostcr zu Sarqans.

Schwyz eröffnet den Gesandten von Nri und ^^walden, daß m^arg^ daselbst

W b-i " '""^ich abnehme, und daß die Priester stch ärgerlich 'Magen, d machen könne.

Dies-'?' ^ wenn ein Landvogt von Luccrn dahin komme sur e - l d. «3.

^kl auf dem nächsten fünförtischen Tag zur ^ ^ ^ ^ Eapuciner darum anhalten,

gß ? Auf Begehren des Landvogts soll ...an aus den, nächsten ^ r ^ ^

eine Residenz oder ein Kloster zu Sargaus a>'K"'ehmeu^^. werdm ^ 121. °-

^1. 7l6-^ """ ''^'?'?^sick)'mit'den beiden verlassenen Klösterlein ver¬

halt- ^ Der Landvogt berichtet wiederum, wu .. Mitteln jener Klösterlein

«-«> -l- Zweck»,«gleit derSmchtung eiul-maumuu- ° ^ ^ d-is-» c».ch>, »"> d---

Mall. d-rew rd> Platz augebolm worden N> Pn« ->,,„»»>» um TiSveusatle» »nd

^ di° «-s I Sch wird °-i»ch.. w

«°>b >„r Veraud.,,.,.-. »er «l.er M-- belde» 7-" ^dich N«de. Sache zu wachen »nd »Mg- Ano-dmmg »» «"w-
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wird darauf hingewiesen,wie nützlich lind anstandig es wäre, für die Pater Eapnciner zu Sargans u»
Kloster zu bauen. Dein Landvogt wird geschrieben,diesen Vorschlag mit guter Manier an die Landsch^
zu bringen, mit den Vorgesetzten zu reden, was für Mittel zur Erbauung eines solchen Klosters vorha»^
sein möchten, und über das Resultat seiner Besprechungzn berichten. Absch. 1139.1. 8t». (1618.)
des vorgeschlagenenBaues eines Capucincrklosters sind die Gesandtender fünf katholischen Orte ei»h^
der Ansicht, daß dieses Kloster, wenn Mittel zu», Baue vorhanden oder zn hoffen seien, für die katholisch
Bündner sehr ersprießlich sein würde, und daß sich die mitregierenden Orte pon der andern Religion »»
wohl widersetzen könnten. Alan möchte also darauf bedacht sein, die Möglichkeit des Baues herbeizuffiiw"
und von dem Orden die Bewilligung zu erhalten. Absch. 1142. A,

b. Pfäfers.

Art. 87. (1618.) Der Abt von Pfäfers hat den fünf katholischen Orten geschrieben, daß ßh
ihn und das Gotteshaus Drohungen ausgestoßen werden. Man spricht dem Abt tröstlich zu und sä?^
dem Landvogt, Landshauptmannund Landschreiber,das Landvolk gerüstet zu halten und allfällig h
Gotteshaus zu Hülfe zu kommen, auch die Wacheu um 2V Alaun zu vermehren und oberhalb RagaZ'
verlegen-, jedoch hält man es für bedenklich, so viel Volk zu schicken, als der Abt verlangt; damit die Bn»^ !
zu Unfug desto weniger Anlaß haben, sollen sich keine solchen in der LandschaftSargans aushalten diüh
Lncern wird ersucht, dein Wunsche des Abtes gemäß den Hauptmann Gilg Fleckenstein wieder hin»»!'
schicken. Von den Drohungen und der Vermehrung der Wachen wird auch Zürich in Kenntnih gesetzt, -li'i' ^
29. h. 88. (1622.) In Folge einer Beschwerde des Prälaten zu Pfäfers wegen Lieferung voi, Korn, weicht h
Gvtteshause gehört, wird dem Landvogt geschrieben, er solle sich über die Sache erkundigen und je ^
Gutfinden suchen zwischen dem Prälaten und den Unterthanen einen Vergleich zu Stande zu bringe»- .
soll auch das Uebcrlaufen der Bündner hindern. Absch. 260. o. 8k». (1627.) Der Decan des
Hauses Pfäfers eröffnet, es sei dem neuerwühlten Abt bisher nicht möglich gewesen, den Schieb
Orte nachzusuchen, vornehmlich wegen des großen auf 50,000 Gulden geschätzten Schadens, den das
Haus in Folge der bündnerischenUnruhen erlitten habe. Alan möchte ihn daher entschuldigen und
des Ehrengeldes halber Rücksicht nehmen. Es wird ihn, geantwortet, man werde den Prälaten, wie h"
Vorfahren, in Schirm aufnehmen, Hütte aber gerne gesehen, wenn solches Ansuchen nach altem Brauch ^
der Confirmation gestellt worden wäre. Des Ehrengeldes wird er ledig gelassen. Absch. 436. o. s»tt.
Der Abt zu Pfäfers stellt das Ansuchen,es möchte ihm zum Vortheil der Badgäste daselbst die EinfÄ^
eines Wochenmarktes zu Ragaz bewilligt werden; zuletzt berichtet er, sein Vorfahr habe mit den
leuten in, Sarganserland einen Accord gemacht, daß sie einen Scheffel Gerste, welcher 4 Viertel ha^',"
entrichten sollten, daß sie für jedes der drei ersten Viertel blos einen halben Gulden, für das letzte Vier^ ^
jedesmaligen Verkaufspreis oder aber die Materie selbst zu geben hätten. Durch den Tod seines
sei der Contract zu Ende gegangen. Weil das Kloster durch die langwierigen Kriegsläufe an sein«»»
kommen merklichen Schaden erlitten habe, abgesehen davon, daß der neue Badbau über 14,000 Guldc'" ^
kostet habe, sei der Abt genöthigt, die Zinsen künftig laut errichteter Lehenbriefceinzufordern oder die ^
einzuziehen und anderwärts zu verleihen. Die Orte möchten dem Abt ein Schreiben an den
ertheilen, damit dieser ihm Assistenz leiste und die Lehenleute zur Gebühr anhalte. — Da die Gel'»" ^
deßwegen ohne Instruction sind, wird dem Landvogt aufgetragen, sich über das Eine und Andere zu erkuu^
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Ül. ' Zürich zu berichte», damit man sich »ach Gebühr zu verhalte» wisse. Absch. 561. f.

ihm ..v» Prälat vou Pfäfers beschivert sich über de» auf der letzten Jahrrechnung zu Baden

der'V^ ^^irmbrief. Dem Landschreibcr zu Baden wird von den Gesandten der fünf katholischen
ertheilt, einen solchen nach altem Styl auszufertigen. Absch. 643. I. (1638.) Das

Abhj^. ^ Prüfers legt gegen den Landvogt folgende Klagepunkte ein und begehrt von den Gesandten

^hcii > Landvogt die Appellation von Nagaz nicht gen Pfäfers, sondern vor sich nach Sargans

^isch^ ^ ^ Gotteshauses Freiheiten schwäche, indem er die Person, die einen ehrlichen

^ichc oder deren Pferde aus der Freiheit nehmen wolle; 3) daß er die Gotteshauslcute,

Ehrend b" ^raft, nochmals strafen »volle und ohne Borwisscn des Abtes auf das Schloß Sargans citiere,

welche Abstrafung zu Nagaz zu geschehen habe; 4) daß er den Unterthancn des Gotteshauses,Saar wohnen und Lehen von den sieben Orten haben, solche ohne Ursache wieder

^"gestellt ^Aben neuerdings verehrschatzen lasse. — Die Sache wird bis zur nächsten Jahrrechnung

^°hnheit "bmden Thcilen geschrieben, sie »nöchten sich über den eigentlichen Verhalt und die alten Ge-

M'mdlic/" »ud den Obrigkeiten schriftlich Bericht darüber geben, damit sie ihre Gesandten desto

Käsers"'klieren können. Absch. 851. i. Mt. (1638.) Die Streitpunkte des Gotteshauses zu

^ Landvogt werden erörtert und folgender Spruch gcthau: 1) Da es sich durch achtzig-

^eile» Kundschaften herausgestellt hat, daß die Appellation von den Gerichten des Gotteshauses

^>> ^ Landvögtc und von diesen an die Obrigkeiten der regierenden Orte gegangen sind, so läßt

in^b^ Der Bußen halber bleibt es bei dem alten Herkommen, nämlich daß die nieder»

Thesit ^ ^wttcsha»»ses Gerichten in Gegenwart der hohen und der Niedern Obrigkeiten angelegt und

sint/'^ Wüen; das Malefiz aber, worunter der einfache Ehebruch, wie auch andere Ehebrüche be-

hassRechtsame gemäß verhandelt und bestraft werden. 3) Des nitbcrgischeu

^ es .s ^ ^ üei den deutlichen Bestimmungen des sargansischen Urbars bewenden dergestalt,

^ ^inen bleiben soll; daher das Gotteshaus schuldig ist, den Lehcnschilling zu erlegen

^°^ha»s ^^'üräger zu stellen, der die Lehenpflicht erstattet; doch wird ausdrücklich ausbedungen, daß das

^üe ivcrd^ Lehens wegen kein Recht haben soll, andere Lehen an sich zu ziehen. 4) Die Gotteshaus-

»la„ ^ andern Unterthancn vom Landvogte gebüßt. 5) Der „Ziinermanigen" (?) halber

wcrd ' ^wenden, daß sie mit Ausnahme von Grünenfeld fernerhin von den Landvögten „ge-

»v ln" belegt werden sollen?). 6) Der Prälat soll die Gefangenschaften und

^ sind ^ ^^>wllt hat, wieder beseitigen, weil dadurch ein Eingriff in die Jurisdiction der Orte geschehe,

^silbe» ^ ^ billig, diejenigen Gotteshauslcute, welche obrigkeitliche Lehen haben, ohne Ursache von

^tzen, wird aber ein solches Lehen ledig, so sollen die Landvögte es mit obrigkeitlichen Leuten

^sch. 854 ^"dvvgt »verde» zwei verwirkte Lehen zur Besetzung mit ehrlichen Leuten übergeben.
' ^ (1644.) S. Art. 24. sMan sehe auch Art. 47—51.)

l5. Localcs.

a. M-ls.

Ar. ^

^els (1l539.) Weil auf das von letzter Tagsatzung zu Baden aus wegen des Frühmessers zu

"^citze,, ^ zu Chur, den Prälaten zu Pfäfers und an den Landvogt zu eargans erlassene"vch keine Antwort erfolgt ist, wird beschlossen, nochmals an dieselben zu schreibeil. Absch. 915. s.208
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b. Flums.

Art. 00. (1646.) KatholischGlarus, dein die Sache am besten bekannt ist, wird ersucht,
de s Eisenherrn zu Flums ciu umständlichesMemorial den Obrigkeiten zu übcrschicken, damit man"
die Sache berathen könne. Absch. 1098. tt.

1«. Verschiedenes.

Art. 07. (1620.) Dein Veuner Frisching von Bern, welchem durch einen Schlosscrknab^
Wallenstadt Geld entwedet worden war, wird ein Fürscheiben au den Landvogt von Sargaus be>v>
Absch. 156. s. 00. (1621.) Jeder Gesandte wird zu berichten wissen, was wegen der
AWLandvogt des Sarganserlandes, Jost Helmli, einem unserer Unterthanen daselbst auferlegten^!
von 40 Gld. und 30 Gld. Kosten verhandelt worden ist. Absch. 187. in. NN. (1625.) La^ V
richt maßt sich der entsetzte Schultheiß Lendi zu Wallenstadt nichtsdestoweniger die Verrichtung^
Amtes an. LandammanuFrischherz von Schwyz wird von den katholischen Gesandten nach Wal^' .
abgeordnet, um über dessen Fehler vollstäiidigenBericht einzuziehen und je nach Befinden den Scl?a ^
Bernhard ini Amt zu bestätigen. Absch. 371. 1. 100. (1643.) Der gewesene Landvogt Schb" ^
der Conferenz der katholischen Orte ein drei Punkte enthaltendes Memorial ein; dasselbe wird in
schied genommen in der Hoffnung, daß die Obrigkeiten ihren Gesandten auf die Tagsatzungzu ^
auftragen werden, sie zu bestätigen. Absch. 1003. j. 101. (1643.) Appenzell eröffnet, etliche
Hütten ausgestreut, daß in der Kirche zu Appenzell ein Panner oder Fähnlein hange, welches durch ^
Diener dein Pannermeister zu Sargans genommen und jiach Appenzell gebracht worden sei. Die 3
dieser falschen Zulage, zum Beweis angehalten, hätten Alles widerrufen. — Auf den Wunsch
wird ein Mandat ausgefertigt,welches alle zehn Jahre in Sargans verlesen werden soll, dahin lantc»^' .
künftig die Verbreiter solcher falschen Zulagen an Ehre, Leib und Gut würden bestraft werden. APP«"^ ^
dafür eine besiegelte Urkunde ausgestellt. Schwyz und Glarus anerbieten sich, in ihren Vogtcien ^
und Uznach auch eine solche Warnung verlesen zu lassen. Absch. 1007. ää. 102. (1648.) Abg^, ^
des Sarganserlandes bringen vor, das Gotteshaus Schänis habe letztes Jahr wegen der Alpge^^
eine Erkanntniß erhalten, gegeil welche die Landschaft gute Gründe vorbringen könne. ^ Man bcM
Abgeordneten, ein deduciertes Memorial einzugeben.Absch. 1151. v.
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